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in Halle
vor faſt zwey hundert Jahren

gehaltene Predigt

mit hertzlichem Anwunſch alles
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der
Verlegtt. ĩ

Hoch



Hochund Wohl-Ehrwurdige,

Hoch-und Groß-Achtbahre,

Hochund Wohl-Gelahrte,

Jnſonders Hochgeehrteſte Herren.

Ader Theure Mann
GOttes Lutherus, gegenwar
tige Predigt vor faſt zwey hun

dert Jahren hieſelbſt in Halle
gehalten, hat er nicht vor no
thig erachtet, dieſelbe vor der

Chriſtl. Gemeine allhie zu thun, weilen ſelbige
nemlich damahlen reichlich und anugſam mit
gelehrten fleißigen und auten Predigern verſe
hen geweſen, die ihr GOttes Wort und das
heilige Evangelium rein und lauter furgetra
gen und geprediget, auch die Gemeine das lie
be Wort GOTTEs mit Ernſt angenom
men, und demſelben geglaubet, ja dabey Leib
und Leben Gut und Ehre zugeſetzet und al
les daruber gelidten. Wiewohl nun in den nach
fplgenden Zeiten der ehmahlige Eyfer und
die Leebe vor das Wort GOttes bey denen
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6 Zuſchrifft.
Zuhorern nicht weniag verloſchen, ſo hat es doch
oer werthen Stadt Halle niemahlen an treu
en Lehrern und Predigern gefehlet, die auch
das Lob vollkommen verdienet hatten, welches
das theure Ruſt-Zeug Lutherus denen hieſigen
Predigern ſeiner Zeit beygeleget, am wenig
nen aber kan man ſich deßwegen zu unſerer
Zeit beklagen, da GOtt das Evangelium mit
groſſen Schaaren der Evangeliſten hieſelbſt
predigen laſſet, und ſeinen Weinberg mit
E. Hoch-und Wohl-Ehrwurden
als treuen Arbeitern beſetzet: So daß der
Mann GOttes Lutherus, wenn er wieder aus
ſeinem Grabe auferſtunde, es ebenfals kaum
vor nothig halten wurde, daß man ſeine Pre
digt itzo wieder ansLicht brachte, da Halle ſo viel
gelehrte fleißige und gute Prediger hat, als
Glieder in einem Sammtlichn MINI-—
STERIO anutreffen. Doch da in
aegenwartigen Zeiten GOttLob gar viele Lieb
haber der unvergleichlichen Schriften Lutheri
anzutreffen, und man alſo angefangen, dieſel
be Stuckweiſe herauszugeben, um ſie dadurch
deſto eher jedermann in die Hande zu bringen,
ſo habe ich auch gegenwartige Predigt mit mti
nen geringen Schriften, dem gemeinen Biſten
zu Nutze wieder auflegen und ans Licht ſtellen

wol



Zuſchrifft. 7
wollen, um dadurch dem Verlangen gar vieler
glaubigen Seelen ein Gnugen zu thun. Zu
mahlen durch die abermahlige Auflage die
ſer Predigt eben das erhalten werdenkan, was
Lutherus durch ſelbige zu beweiſen geſuchet,
daß man nemlich daraus erſehen kan, wie ſchon

die Lehre eines Sammtlichen M J N J-
STRER II ntt der Lehre des theuren
Mannes GoOttes Lutheri, und des von ihm
gepredigten Evangelii übereinſtimme. Jch ha
ve alſo auch niemanden mit mehrern Recht, als

einem Samtlichen MINISTERIO
hieſelbſt, dieſe Predigt zuſchreiben können, weil

doch dieſelbe in derKircheu. auf demLehrStuhl
gehalten worden, welchen die Glieder eines

Hoch-Ehrw. MINISTERII
durch GOttes Gnnade vor itzo bekleiden, auch
einerley Lehre des heiligen Evangelii in ſich
faſſet, die ich taglich. mit viel tauſend andern
Seelen zu unſerm Heil und Seeligkeit von
E. Hoch-und Wohl-Ehrwurden
lernen und faſſen kan. Es werden alſo
E. Hoch-und Wohl-Ehrwurden
ſammtlich dieſe Predigt von meinen Handen
geneigt aufnehmen, da ich als dero Zuhorer
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8 Zuſchrifft.
meine gehorſamſte Danckbarkeit durch nichts
anders an den Tag legen kan. Jch wunſche
dabey von Hertzen, der groſſe GOtt erhalte

E. Hoch-und Wohl.Ehrwurden
ſamtlich ferner in Gnaden, und uberſchutte ſie
mit ſeinem Seegen, damit ſein Wort und Lu
thersLehr, wie in aller Welt, ſo auch bey uns nun
und immermehr aufhoren, und ich auch viel
leicht Gelegenheit haben moge, ſolches Wort
GOttes, wie es E. Hoch und Wohl—
Ehrwurden in ihren Geiſt und Kraftrei
chen Predigten dieſer Stadt beſtandig vortra
gen, durch meinen geringen Druck dereinſt der
Welt bekandt zu machen.

Hochund Wohl-Ehrwurdige,
Hoch-und Groß-Achtbahre,
Hoch- und Wohl-Gelahrte,

Meiner Hochgeehrteſten Herren

154 uj Dienſtergebenfter
1722.

Johann Chriſtian hendel.
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MARTINILVTHERIPredigt von Chriſto dem

ewigen Leben.

n)S iſt Gott Lob keine Noth,
daß ich hie zu Halle pre

T dige, denn ihr ieyd reich
J v lich und gnugſam ver—

Jſoyrget mit gelehrten fleiſ—

GOttes Wort, das heilige Evangeli—
um rein und lauter furtragen und
predigen, das weiß ich fur war. Dar
zu habet ihr auch die Gnade vonGOtt,
daß ihr das liebe Wort mit Ernſt an—
nehmet und daran glaubet, und dabey
zuſetzt Leib und Leben, Gut und Eh
re, und leidet alles daruber. Das iſt
ja eine groſſe Gnade und Gabe GOt
tes. Wohlan, GOtt der Vater un
ſers OErren JESU Chyriſti, der
das Werek in euch angerangen hat,
der wolle es vollenden, damit daß ihr
beſtandig bleiben moget bey ſeinem
Wort und Evangelio, das ihr gtho—
ret, angenommen, und geglaubet ha
bet bis an eur Ende, Amen. Daß

As5 ihr
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10 Martini Lutheri Predigt
ihr aber ſehen moget, daß wir einer—
ley Lehre und Predigt alleſammt ha
ben und fuhren, mit euren Predigern
und SeeiSorgern, ſo wollen wir im
Text des Evangeliſten Johannis am
funfften Capitel fortfahren, da Chri
ſtus alſo ſpricht:

v. z9. teqq.

Dulchet in der Schrift,W denn ihr meynet, ihr

habet das ewige Leben da
rinnen, und ſie iſts die von
mir zeuget. Und ihr wol
let nicht zu mir kommen,
daß ihr das Leben haben
mochtet. Jch bin kommen
in meines Vaters Ramen,
und ihr nehmet mich nicht
an. Soein ander wird in
ſeinem eigenen Ramen
kommen den werdet ihr an

nehmen. ec. Der



von Chriſto dem ewigen Leben. 11

OEr HErr ChHriſtus giebet hie de Mit wem
v ren Phariſeern und Schrifftae-der HEre

lehrten ein gut Zeugniß daß ſie und wovon
 gemieinet in der Schrift das ewi fr rede?

nemlich hie von denen die alſo glaubten daß
ſie in der Schrift das ewige Leben hatten.
Von den andern aber als Sadduceern die
da hielten daß keine Auferſtehung der Toda
ten c. ware item daß das ewige Leben nicht
in der Schrift ware redet der HErr gar nicht
vielweniger lobet erſle ſondern ſtraffet ſie hart
um ſolchen ihren Jrrthum daß ſie die Schrift
nicht wiſſen wie er auch Matth. RXII. thut.
Nun das iſt ja nicht ein gering Zeugniß Chri
ſti das er hie den Juden giebet; den Ver
ſtand daß ſte das Leben in der Schriſt
haben. Es waren aber allein die Phariſeer
in der Meinung die andere aber als die Sad
duceer nicht. Alſo haben auch die Juden zu
Rom darnach geſtrebt und viel Fragens un
ter einander gehabt: Ob in der Schrift wie
St. Paulus tehret das ewige Leben ware wie
ſolches zu ſehen in der Apoſtel Geſchicht am 28.
Capitel. Darum iſt es nicht ein geringer
Verſtand in der Schrift ſo ſtudiren und fu
chen daß man das ewige Leden darinnen ha
be. Das iſt nun der Kern und Ausbund ge—
weſen in dem Volck welches der HERR
CHriſtus hie lobet und ſo will nun ChHri
ſtus zu den Phariſeern ſo viel ſagen dieweil

ihr



 Martini Lutheri Predigt
ihr ſo viel Lichtes habet ſo ſuchet und ſtudi
ret ja fleißig in der heiligen Schrifft; Blei
bet dabey und fahret alſo fort wie ihr an
gefangen habt darinn das ewige, Leben zu
ſuchen.

Jch will euch aber eine wunderliche Gloſ—
ſe und Deutung der heiligen Schrifft geben
die ihr noch nicht wiſſet: Daß ihr die
Schrift recht leſen und nicht irren moget nen

Wie die lich dieſe: Sehet mit allem Fleiß zu daß ihr
Schriſt iu die Augenlkeutert und recht aufthut und alſo in
leſen? derechrift ſtudiret daß ihr Mich Mich darin

nen ſuchet und findet werſie alſo lieſet daß er
Mich darinn findet der iſt der rechte Meiſter
der Schrift dem iſt der Staub von Augen
weg und wird auch gewißlich das Leben
drinnen finden. Findet ihr aber Mich nicht
drinnen ſo habet ihr ſie wahrlich nicht recht ſtu
diret noch verſtanden und habet das ewige Le
den nicht ob ihr ſie gleich wohl tauſendmahl
leſet und die Blatter herum werft ſo iſt doch
alles nichts und vergebens. Was das heiſ

Daf die ſe? Suchet in der Schrift das verſtehet
Schrint ihr wohl daß ſie aber Zeugnuß von mir geben
dhen ſoli das verſtehet ihr nicht. Denn ob ſie
kein Werck: gleich die Schrift laſen gedachten ſie doch
Heiliger. nicht daß ſie Chriſtum darinnen ſuchen und

wenn ſie ihn drinnen gefunden durch ihn das
ewige Leben haben ſollten. Darauf ſage ich
dachten ſie nicht; Darum war ihnen ſolcher
Verſtand der Schrifft verborgen und aller
dings unbekandt wie noch heutiges Tages;

Ja



von Chriſto dem ewigen Leben. 13

Ja es iſt ihnen diß Buch die Bibel oder
heilige Schrift ſiebenmahl verſiegelt und zu—
gethan daß ſie Chriſtum drinnen nicht konnen

ſuchen vielweniger finden.
Uhrſache; denn ſie dachten alſo; was Was die

ſolte Moſes und die Propheten von dieſem Juden ge
JESu, Joſephs des Zimmermanns Sohn zun ſe
weiſſagen und ſchreiben: daß er ſolt ſeyn der nicht ge—
Meßhias und der Prophet den GOTCd glaubet ha—
5. Buch Moſ. XVII. verheiſſen hat zu ſenden ben: JE—
wie kanns moglich und wahr ſeyn? Jſt erſur ſey Meſ—

doch Joſeph des Zimmermanns Sohn von ſias.

Nagzareth, iſt nicht reich nimmt das Aulmoſen
von den Leuten hat dazu weder Hauß und
Hoff noch ichts eigenes wie denn Chriſtus
ſelbſt bekennet Matth. VIII. Die Fuchße
haben Gruben, und die Vogel unter
dem Himmel Neſter, aber des Men
ſchenSohn hat nicht, da er ſein Saupt
hinlegen mag. Denn das iſt ja war daß
Chriſtus mit ſeinen Apoſteln hat muſſen leben
und ſich erhalten von der frommen Chriſten
Steuer und Handreichung wie St. Lucas be
zeiget C. VnI. Daß ihm etliche Weiber
und derſelben viel Handreichung gethan
haben.

Als nun die Phariſeer und JZuden ſolches
ſahen pralleten ſie zurucke wurden toll und tho

richt denn es wollte ihnen nicht eingehen
konnten es auch nicht glauben daß Moſes und
die Propheten in ihren Schriften ſollten von
dieſemarmen JESU der das ?lllmoſen nahm

und
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14 Martini Lutheri Predigt
und wie ein Bettler anzuſehen war ſchreiben:
Daß er ware der rechte wahre Meßias und
verheiſſene Prophet und Lehrer der Jſrael
erloſen ſolltee. Das war ihnen ein wunderli—
cher Catechißmus daß wenn man die Schrift
recht leſen und forſchen wollt daß man den
JESUmM darinnen ſuchen und finden ſollt
und wer ihn drinnen finde daß der das ewi
ge Leben darinnen finde. Das wahr ihnen
ſage ich viel zu hoch und zu ſchwer zu glau
ben.

gtzige Jn. Solches konnen und wollen die Zuden noch
den. heutiges Tages nicht leiden noch glauben ſo

greulich ſind ſie verblendet verſtockt und von

Der Turck. der Wahrheit gefallen. Der Turck kan auch
nicht glauben daß Moſes eben von Joſephs
des Zimmermanns Sohn ſollt geſchrieben
haben und daß man ihn allein in der Schrift

guden und ſuchen und finden ſollt. Und furnemlich ar—
Turcken ar gern ſich die Juden und Turcken hieran;gern ſich an ghenn man ſagt; JESUS Marien Sohn
JESU. habe die Welt durch ſein Leiden und Sterben

durch ſein Creutz und Todt, GOtt verſohnet
die Sunde der gantzen Welt getragen ſie
erluſet vom Zorne GOttes von des Teufels
Gewalt und ewiger Verdammnuß den
Himmel aufgeſchloſſen und das ewiae Leben
gebracht allen niemand ausgeſchloſſen die
an ihn glauben c. da bringt man keinen
Juden noch Turcken hinan daßer das glau
be das iſt umſonſt. Eben ſo ſind unſere

Papiſten. Geiſtliche Pabſt Cardinal Biſchofe etc. die
glau
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glaubens auch nicht halten es vor Fabeln
und Mehrlein und fur lauter Lugen und Un—
flath was man von Chriſto prediget ſonder
lich daß die Schrift ſoll von ihm zeugen, daß
auſſer Chriſto das ewige Leben nicht zu finden
ſeye; Wir aber die wir Chriſten ſind ſehen und
horen hie daß Chriſtus nicht allein ein wah
rer Menſch ſondern auch wahrer GOtt ſey
der das Leben giebt it. Welches Stuck Artickel ſo
auch Johannes vornehmlich treibet in ſei- S. Jobau—
nem gantzen Evangelio. Nemlich daß er ung

zeuget daß JESUS von Nazareth Ma— treibt.
rien Sohn ſey warhaftiger naturlicher GOtt
und Menſch in einer Perſon auf den die gantze
Schrifft weiſe c.

So ſagt nun Chriſtus zu denen Schriftge
lehrten. Jn der Schrift iſt das ewige Leben
und iſt euch Juden allein vertrauet. Nun
das Buch der heiligen Schrift habet ihr aber
ihr habet mich drinnen noch bisher nicht ge
ſucht und ſo lange ihr mich darinnen weder
geſucht noch gefunden ſo habt ihr ſie noch nicht

recht ſtudiret und geforſchet. Wollet ihr ſie
aber recht forſchen und verſtehen ſo lernet mich
darinnen ſuchen und finden. Jhr findet auch
wohl drinnen viel ſchoner herrlichen Hiſtorien
von Adam Noa Abraham David und viel
andern Propheten und Konigen mehr aber
der keiner ob ihr wohl viel von ihnen in der
Schrift leſet kan euch das ewige Leben geben
allein ich ich der ich Menſch worden vom hei
ligen Geiſt empfangen von der Junafrauen

Marien

J
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16 Martini Lutheri Predigt

Marien gebohren itzt unter euch ſtehe und
mit euch rede kan euch das ewige Leben ge
ben. Jch bin auch drum gebohren leide und
ſterbe daß ihr das Leben in mir habt ſo ihr an
mich glaubet.

Warum Unnd will alſo Chriſtus hie mit dieſen Wor
dieSchrift ten anzeigen warum die Schrift von GOtt
von GOtt vornemlich gegeben ſey nemlich darum daß
gegeben? nan darinnen ſoll ſtudiren ſuchen und lernen

daß Er Marien Sohn derjenige ſey der das
ewige Leben geben kan allen ſo zu ihm kom

Wie die men und an ihm glauben. Darum wer die
Schrift iu Schrift recht und nutzlich leſen will der ſehe
gen daß er Chriſtum darinnen ſuche ſo findet er

ſey. gewißlich das ewige Leben. Wiederum
wenn ich in der Schrift Moſen und die Pro
pheten nicht alſo ſtudire und lerne daß Chri
ſtus um meines und aller Menſchen Heils
willen von Himmel geſtiegen Menſch
worden gelitten geſtorben begraben aufer
ſtanden gen Himmel gefahren iſt daß ich
durch ihn Verſohnung mit GOtt Verge
bung aller Sunden Gnade Gerechtigkeit
und das ewige Leben habe ſo hilft mir mein
Leien in der Schrift zur Seeligkeit gar nichts.
Jch kan wohl aus dem Leſen und ſtudiren
der Schriſt ein gelehrter Mann werden und
andern davon predigen aber es hilft mich
doch alles nichts denn wenn ich Chriſtum nicht
finde noch kenne ſo finde ich weder Seelig
keit noch das ewige Leben,/ ja ich finde den bit
teren Todt denn es iſt bey unſerm lieben

GOTT
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GOLD dbeſchtoſſen: Daß kein ander Ja
me denen Menſchen gegeben iſt, da—
durch ſie konnen ſeelig werden, denn
in dem Namen JESU Aloſtel Geſchicht
IV. Cap.

Daraus iſt nun klar daß wer Chriſtum Chriſtum
in der Schrift findet und an ihn glaubet daß in der
er durch ihn das ewige Leben habe wie denn Schuift fin—
Chriſtus ſelbſt ſaget wer an mich glaubet den.

der hat das ewige Leben. Ein ſolch herr—
lich Zeugniß giebet die Schrift JEſu von
Najzareth und ſonſt keinem andern Ertz-Va—
ter oder Propheten wer an den glaubet der
wird nicht verlohren noch verdammt. Ein Todt der
ſolcher glauviger Menſch er komme oleich Heiligen iſt
um wie er wolle er werde verbrannt zu Pul- werth vor
ver und Aſchen und die Aſche vom Wind BOLT.
zerſtreuet oder ins Waſſer geworffen wie
Johannis Huſſen Aſche oder werde von den
Fiſchen im Waſſer oder Vogeln unter dem
Himmel gefreſſen dennoch ſoll er ſpricht
Chriſtus wieder auferſtehen und das ewige
Leben haben und bey mir ewiglich im Kim
mel ſeyn und bleiben wie er ſelbſt ſaget Joh.
xiv. Jch will wieder zu euch kommen
und euch zu mir nehmen, auf daß ihr
ſeyd wo ich bin. Darum ſo ſoll und muß
emes Chriſten oder glaubigen Menſchen Leib
der arme MadenSack ob er ſchon noch tief
in der Erden keſcharret iſt wieder aus dem beiber der

Grabe heraut un alſo verwandelt werden Chriſten

B  daß
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fJ 18 Martini Lutheri Pr d'tu, J e ig“l. nach der daß er ſo ſchone als die liebe helle Sonne

J

J Auferſie. und Sterne leuchte wie denn Chriſtus ſagt
hung. Matth. XIIl. Es werden die Gerechten

j leuchten wie die Sonne in meines Va
ters Reich. So muſſen ſie ja am jungſten
Tag wieder auferſtehen und hervor kommen
in ein ewiges unvergangliches Leben wie wir
denn davon noch vielmehr Spruche und Zeug
nuſſe in der gantzen Bibel haben.

Jſt aber dieß nicht ein groſſer Troſt und
eine reiche Verheiſſung daß Chriſtus hie
ſoricht: Jn der Schrift habt ihr das ewige
Leben wer wollte nun nicht gern die Schrift
leſen und Chriſtum drinnen ſuchen auf daßer
finde das ewige Leben. Alle Welt ſollte es
billig thun wie es aber geſchicht ſiehet man
leider GOtt er barmes allzuwohl. So iſt
nun kurtzlich dieſes die Meinung des Spruches.
Wer die Schrift will recht leſen und ſie verſte
hen und das ewige Leben haben ſoll darinnen

JESUmM von Nazareth Marien Sohn
ſuchen und wenn er ihn drinnen findet und an
ihn glaubet auch vor den rechten einigen Er—
loſer und Seeligmacher halt der allein das
ewige Leben geben kan und will allen denen
die an ihn gläuben der iſt ein rechter Doctor
der heiligen Schrift.

Von dem HERRChériſto hat nun Mo
ſes geweiſſaget und geſchrieben im Vten Buch
am 18. Capitel. Jch will ihnen einen Pro
pheten wie du biſt erwecken aus ih

ren
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ren SBrudern und mein Wort in
ſeinen Mund geben, der ſoll zu ihnen
reden, alles was ich ihm gebieten
werde.

Dieſer Spruch will nun Chriſtus ſagen Moſes
gehet nicht auf Moſen redet weder vom Pro-Amdt.
pheten Elia Eſaia noch Jeremia c. ſondern
gehet gleich auf mich Chriſtum. Und will
Moſes mit dieſen Worten ſo viel ſagen:
Du liebes Volck Jſcael ſiehe itzt haſt du
mich Moſen als einem Propheten und Leh—
rer der ich dir das Geſetz und die zehn Ge
bothe von GOtt gegeben furhalte und lehre
daraus du lerneſt deine Sunde erkennen
ingleichen was du thun und laſſen ſollt ec.
Aber wenn ich nun aufhoren werde zu predi—
gen und zu meinen Vatern geſammlet wer—
de ſo wird dir GOTT einen andern Pre
diger und Lehrer geben aus deinem Fleiſch
und Blut gebohren gleich wie ich. Wenn
dir nun GOTd denſelben Lehrer giebt den
ſolltu denn horen ſeine Wotte und Predigt
zu Hertzen nehmen und glauben. Jch Mo
ſes gber bin derſelbe Prophet nicht von dem
ich rede und ſchreibe ich zeuge aber von ihm
gebe und laſſe euch das Buch daß ihr ſollet
daraus ſtudiren und lernen ihn darinnen ſu
chen und finden und lernen erkennen. Wenn
er nun zu ſeiner Zeit kommt anfanget zu pre
digen alsdenn ubergebe ich ihm mein Mei—
ſter-Ambt. Du thue denn die Ohren und

B 2 Au—
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Augen auf und ließ mit Fleiß was ich von
ihm gezeuget und geſchrieben habe und hore
ihm fleißig zu nimm ſeine Predigt an und
glaube an ihn der wird dir denn das ewige Le
ben geben.

Das iſt ja eine feine Bermahnung des hei
ligen Mannes GOttes Moſis daß das Volck
auf Chriſtum der nach ihm kommen wurde
wohl Achtung haben ſollte und wenn er ge
kommen ware fur den Propheten erkennen
den GOTT Adam Abraham Jſaac und
David:e. ja der gantzen Welt zum Heyland
verheiſſen hatte und zugeſaget. Solches iſt
auch geſchehen; Denn ob wohl JESlS
vor eine geringe und unwerthe Perſon anzu—
ſehen war hielt ihn doch der Kern des Vol
ckes vor einen trefflichen Propheten wie wir
denn ſehen Matth. XXI. da ſie im Einreiten zu
Jeruſalem alſo ſagen: Es iſt JEſus der
Prophet von Nazareth aus Galilaa und Joh.
VIJ. Das iſt wahrlich der Prophet
der in die Welt kommen ſoll c. Dazu
ſtimmeten die WunderZeichen da er die
Lahmen gerade die Krancken geſund die
Außatziaen rein die Tauben horend und
die Sprachloſen redend machete die
Todten auferweckete Teufel austriebe
das ſonſt denen Menſchen unmoglich zu thun

war.
Dabeny ſollten ſie ja abgenommen und ge

mercket haben daß Chriſtus der ſolches al
les
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les that nicht ein ſchlechter Menſch ware ſon— auilu
dern der rechte Meßias (dann wie Eſaias IIII

II

J ü

ſi

nin

I

III
nr
AIIIII

Cap. XXXV. ſaget: Wann Meßias kommt
ſoll er ſich mit ſolchen WunderZeichen bewei J

ſen.) ja der Prophet den ihnen GOTT A
verheiſſen hatte zu erwecken aus ihren Bru

J

2.

dern oder aus ihrem Fleiſch und Blut.
Da ſollten ſie ihn denn vor den rechten Meſ—
ſiam erkandt und angenonmen haben. Was
geſchicht aber Ja ob ihnen wohl die Wun
derzeichen die Chriſtus that unter die Augen
ſtieſſen ſo blieben ſie dennoch verſtockt und
nahmen Chriſtum nicht an vor den verheiſſe—
nen Propheten und Meßiam ja ſie verache Blindheit
teten ihn kehreten ſich weder an ſeine gewal- nnd Ver
tige Predigt noch groſſe unerhorte Wunz— ſtockung
derthaten wie ihnen doch GOTT durch der Juden.

Moſen befohlen hatte. Ja ſie todteten ihn
endlich des ſchmahlichſten Todes am Creutz.
Jſt das nicht zu erbarmen? daß ſie ſo gar
blind und verſtockt geweſen ſind.

Zudem war auch Johannes der Taufer
ſchon in ſein Amt getreten und predigte dem
gantzen Jſrael und allem Volck ſo zu ihm
kam aus den Stadten und Landern am
Jordan Matth. lIII. er bekennete frey und
ſprach: Jch bin nicht der Prophet den euch
GOTd dverheiſſen hat zu erwecken aus eu
ren Brudern ſondern ich bin der letzte Leh
rer ein Vorlauffer und Vorbothe kurtz vor
CHRIJS TOhergeſandt der Jſrael ver

B3 heiſ
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heiſſen und der rechte Mann iſt der es thun
wird.

Zeigt alſo auf Chriſtum mit dem Finger
Hund fpricht ſiehe das iſt GOttes Lamm das

der Welt Sunde tragt. Er iſt mitten un—
ter euch aber ihr kennet ihn nicht ja er iſt be
reit aufgetreten und fanget an zu predigen
wird auch nach meinem Tode predigen der
iſt der rechte Prophet davon Moſes verkun
diget hat den horet darum thut Buſſe das
iſt beſſert euch lieben Bruder und Vuater.
Horet ihn und nehmet ihn an; Denn er ſoll
eine Endſchafft mit Moſe und dem Geſetze
machen und ein Wort des Heyls und ewi—
gen Lebens bringen daß durch ſeinen Namen
alle die an ihn glaäuben Vergebung der Sun
den empfahen ſollen. Solche Warnung
St. Johannis haben die Juden gehoret die
Wunderdeichen Chriſti haufig geſehen und
ſind doch gleichwohl verſtockt geblieben ha

guden zu ben auch Chriſtum nicht annehmen wollen.
ünſerer Zeit Derhalben haben die Juden noch heutiges
haben keine S
Entſchuldi
gung.

Tages keine Entſchuldigung. Haben ſie Johan
nem nicht horen wollen und Chriſtum nicht
ſehen WunderZeichen thun ſo habens doch
ihre Bater gehoret geſehen und er
fahren daß dazumahl Moſis Propheceyung
erfullet iſt die ſie gewiß gehoret haben ſollten
nach dem ernſtlichen Befehl GOttes 5. Buch
Moſe XVIII,. Das alles werden ſie am

jung



von Chriſto dem ewigen Leben. 23

jungſten Tage ſelbſt bekennen muſſen daß
Johannes ihnen den verheiſſenen Propheten
und Meßiam das iſt Chriſtum mit den Fin
gern geweiſet und von ihm geprediget habe
ſiehe das iſt GOttes Lamm rc. ltem,
daß Chriſtus ſelbſt gelehret: Er ſey der Meſ
ſias und das ewige Leben ac. Wie er denn
hie ſaget: Die Schrift zeuge von Jhm und
wer zu ihm komme und an ihn glaube der
habe Troſt Seeligkeit und das ewige Le
ben c. Dazu ſo hat Co nJSTUG
gelitten iſt geſtorben begraben am dritten
Tage auferſtanden aen Himmel gefahren
hat den Heiligen Geiſt geſandt und thut das

noch ohne Unterlaß.

Jbas ſoll nun Johannes der Taufer und
Chriſtus ſelbſt mehr thuun und zeugen? Jo—
hannes weiſet mit dem Finger auf Chriſtum
daß ſie ſein ja nicht fehlen konten und ſpricht:
Der iſts den euch GOtt zu ſenden verheiſſen
hat. Ja Chriſtus weiſet auch gleichwie mit
einem Finger auf ſich ſelber da er ſpricht:
Die Schnift zeuget von mir. Solchen Zeug-
nuſſen ſolten wahrlich die Phariſeer und Ju
den geglaubet ſie angenommen und Chri
ſtum vor den rechten Meßiam gehalten ſeine
Predigt mit gantzem Ernſt und Fleiß gehoret
und gefaſſet haben ſo hatten ſie in ihm und
durch den Glauben an ihm das ewige Leben

B 4 ge
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gehabt und gefunden. Aber ſie bleiben verſtockt

und verblendet da hilft weder Johannis
noch Chriſti ſelbſt eigenes Zeugnuß von ſich

Bepde Jo es bewegen ſie auch nicht Chriſti gewaltige
hannis ttrrefliche Mirackel und Wunder-Werck ſon

dern es iſt alles zu gering ſie zu dewegen
Wunder. und an Chriſtum zu glauben. Jſt aber ſol
Werck ha- cher Jammer nicht zu erbarmen?
ben die Jur Gs ſollte doch auch dieſes die Phariſeer
den vtrach Schriftgelehrten und Juden beweget haben
ttt.

an Chriſtum zu glauben ihn mit Freuden an
zunehmen und fur den rechten Meßiam zu
halten daß er eben in dem Amt einhergien
ge und das Werck that davon Moſes ge—
ſchrieben hatte in ſeinem Vten Buch am
XVIli. Capitel: denn alſo lauten die Worte
daſelbſt; Jch will ihnen einen Prophe
ten geben wie du biſt, dem will ich
mein Wort in ſeinen Mund geben, der
ſoll zu ihnen reden,alles was ich ihm ge
bieten werde.

Meßias iſt Das ſoll ſein Amt ſeyn er ſoll nicht ein
kommen waeltlicher Konig und Herr ſeyn der mit Buch
nicht als ſen Harniſch Schwerdten Spieſſen Pfer
ein weltli—
cher Konig, den und guldenen Kuraß kommen und ium
ſondern als gehen wurde wie ſie ihnen den Meßiam ein
ein Lehrer bildeten ſondern er wird und ſoll alſo kom
c. men als ein Prediger und Lehrer wie ich itzt

bin denn wie ich euch unterweiſe und lehrt
ſo wird Meßias wenn er kommen wird auch
thun. Da ſollt du denn die Ohren herhal

ten
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ten und ja fleißig zuhoren und lernen was er
dir ſaget. Es gilt hie nicht kriegen ſondern
Ohren dazu thun. Solches nun (davon
Moſes ſaget) hat Chriſtus gethan denn ſo
bald er von Johanne getaufft ward im Jor
dan trat er in ſein Amt fieng an zu predigen

und Wunder zu thun.
Da ſollte alle Welt hohes und niedriges

Standes groß und klein arm und reich zu
gelaufen ſeyn dieſen Prediger zu horen als
den verheiſſenen Propheten und Meßiam.
Aber ſie kehrens um ſie werden ihm ſpinne
feind konnen noch wollen ihn weder ſehen
noch haren argern ſich an ſeiner armen ge
ringen Geſtalt daß er kein eigen Schloß noch
Hauß hatte Handreichung von andern neh
men muſte und am PalmTage auf einem

v

entlehnten Eſel einreiten.
Einen ſolchen Propheten und Meßiam Wast fnuür ei—

wollten die Juden nicht haben der ſo ſchlecht uen Meßi—und einfaltig einhergienge und dazu auf ei-gn ggi—

nem fremden Eſel einritte und nichts eige/ ret zu ha
nes hatte ſondern ſie wolten einen ſolchen ben.
Konig haben der mit groſſer Pracht Reutern
und Kuraßirern kahme daß alles vor ihm
und hinter ihm her praſſelte und krachte und
der die Heyden austilgete c. Aber einen
ſolchen Propheten hat ihnen GOtt nicht ver
heiſſen ſo hut ihn Moſes auch nicht ſo gemah

let und beſchrieben daß Meßias ſollte ein
weltlicher Konig und Herr ſeyn ſondern ein

B5 Pre
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Prediger und Lehrer wie er. Einen ſolchen
weltlichen Meßiam wollten die Juden noch
aufdieſe Stunde gerne haben der mit groſſer
Heeres-Krafft kame ja ſie haben auf einen
ſolchen der die Heyden und Turcken bezwun
ge/vertriebe und austilgete nun funffiehnhun
dert Jahr geharret. Aber vergebens und
werden ſie umſonſt harren und hoffen da wird
nichts anders aus; Der verheiſſene Meßias
iſt vor funffzjehnhundert Jahren gekom̃en und
hat ſeinAmt aufgericht dazu ihn der Vater ge
ſandt in dieſe Welt; Seelig iſt der und wird
in Ewigkeit bleiben der an ihn glaubet. Ver
flucht aber und verdam̃t in Ewigkeit iſt der der
nicht an ihn glaubet als die Juden Turcken c.

Alſo beſchreibet nun Moſes dieſen Prophe
ten daß er nicht ein weltlicher Herr oder Konig

ſondern ein Lehrer ſeyn ſollte der ein neues und
beſſeres Wort bringen ſollte denn Moſes.
Nemlich daß wer an ihn glauben wurde
das ewige Leben haben ſollte daraus ja gewiß
lich folget daß Meßias wurde wahrer GOtt
und Menſch ſeyn. Denn das ewige Leben
geben oder ſchencken gehoret keiner Creatur
zu ſondern GOtt allein. Denn wenn gleich
alle Engel im Himmel zuſammen thaten mir
dieſes unverganglichekeben eine einige Stunde

zu geben und zu erhalten ohne GOttes Wil
len und Befehl ſo vermochten ſie es doch nicht.
Vielweniger ſie das ewigeLeben geben oder
ſchencken CHriſtus aber ſpricht: Jch gebe

das
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das ewige Lebenallen die an mich glau
ben. item. Jch bin die Auferſtehungund das Leben, wer an mich glaubet der ul
wird leben, ob er gleich ſturbe. Joh. XI.

Weil nun Chriſtus ſolches thut, ſo iſt es ge
wiß und ſolget unwiederſprechlich daß JEſus

Chriſtus warhafftiger GOtt iſt und wahrer
naturlicher Menſch wie denn die Schrift von
ihm zeuget daß er wahrer Menſch ſey von
Maria gebohren gelitten gecreutziget geſtor
benrc. und zugleich wahrer ewigerGOtt wie er
ſelbſt ſaget Joh. XiV. Jch bin der Weg die
Wahrheit u. das Leben, item bald zuvor.
Glaubet ihr an Gott, ſo glaubet ihr auch
an mich ,das iſt glaubet ihr daß euch der Va
ter kan das ewige Leben geben ſo glaubet daß
ich euch auch kan das ewigekeben geben deñ ich

und der Vater ſind eins. Was nun der Vater
thut das kan ich auch thun und wie der Vater
die Todten auferweckt u. macht ſie lebendig alſo

auch ich als der ewige allmachtige Sohn GOt
tes mache lebendig welche ich willc. Daß Jo
hannes ſchier in allen Linien Chriſtum alſo ab
mahlet daß er wahrer Menſch und GOtt ſey
x. Und wer das alſo findet in der Schrift
dem iſt die Schrift recht aufgethan.

So ſpricht nun Chriſtus hie zu den Pha Chriſti
riſeern und Juden. Jch bin eben derſelbe Ambt und
Prophet und Lehrer von dem Moſes geſchrie-Werck.
ben und verkundiget hat der da ſoll nach ihm
predigen dem Volcke Jſrael. Nun predige

ickz
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ich nicht allein wie Moſes Samuel Elias
Eſaias Jeremias Daniel und andere Pro
pheten und Lehrer mehr wie ihr denn ſehet und
horet. Jch thue dieſe Wunder-Zeichen die
Meßias thun ſolte wenn er kommen wird da
von Eſaias lange verkundiget hat eapb. XRRXV.
Jch mache die Blinden ſehend die Lahmen
gehend die Tauben horend ic. Ja ich habe
uber das alles die Macht und Gewalt als
wahrer GOTD daß ich kan das ewige Le
ben und Seeliakeit geben allen denen die mich
horen meine Worte und Predigt annehmen
und glauben wie gefallt euch das?

Solches hat kein Prophet ohne Chriſtus
allein vermocht zu thun zwar haben ſie fleißig
und treulich ihr Amt ausgerichtet mit pre
digen,/ ſtrafen troſten ermahnen c. So
haben auch viele ihrer Predigt und Wort
geglaubt ſie haben aber von ihnen ſelbſt o
der aus eigener Macht das ewige Leben nicht
geben konnen denn ſie ſind alle Menſchen ge
weſen und alſo Chriſto nicht glelch der wahrer
Menſch und GOtt iſt. Gie haben aber al—
le durch den Heil. Geiſt erleuchtet und getrie
ben von Chriſto gezeuget daß er kommen ſoll
te. Wer nun im Geſetz Moſe in denen Pro
pheten und Pſalmen fleißig ſuchet und for
ſchet der findet gewißlich drinnen daß Chri
ſtus das ewige Leben giebet das keine Crea
tur und Prophet vermocht haben. Darum
wollen wir haben ſie alle geſagt und andere

geleh
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gelehret Chriſto die Ehre geben und ſei—
ner gottlichen Majeſtat ſolche Macht zuſchrei
ben ihm zu Fuſſen fallen fur ihm das Baret
abthun und weichen, denn er iſt der rechte
Meiſter wir ſeine Schuler. Von ihm allein
wollen wir ruhmen und bekennen daß er allein
ſey der einige Heyland und Seligmacher der
gantzen Welt der von Sunden und Todt
erloſen/ Gerechtigkeit ewiges Leben und See
ligkeit geben kan und will allen die an ihn
glauben 2c. das iſt das Zeugnuß und Be Zeuguiß al
kantnuß aller Propheten von Chriſto geweſen. ler Prophe

Der Mahomet und itzo der Türck laſtert nnn
und redet viel anders von Chriſto und ſpricht:
Die Chriſten glauben und predigen den ge—
ereutzigten JEſum von Nazareth und halten
er ſey der das ewige Leben gebe denen die an
ihn glauben. Jch aber glaube und halte
nichts davon. Dennoch kommt der Turck
ſo weit daß er bekennet Chriſtus ſey ein Pro
phet und ſeine Mutter eine reine Jungfrau.
Jtem er habe viel WunderZeichen gethan
und dazu gewaltig geprediget c. Aber das
konnen und wollen ſie nicht glauben daß Chri
ſtus Marien Sohn der ſo viel Wunderzeichen
und Mirackel gethan die Blinden ſehend die
Leahmen gehend die Aufatzigen rein gemacht
die Todten auſerweckt und ſo gewaltiglich
geprediget hat warhafftiger naturlicher GOtt
ſey/ und das ewige Leben geben kan allen denen
ſo an ihn glauben. Warum glaubet der Turck urſache

ſol, warum ſich
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die Turcken ſolches alles von Chriſto nicht? darum daß
an Chriſto er im Neuen Teſtament geleſen hat wie Chri
aigern.

ſtus ſo ein armer Mann geweſen iſt vor der
WWelt der nicht ſo viel gehabt daß er mochte
ſein Haupt hinlegen Jtem der ſich von der
frommen Chriſten Hand-Reichung hat muſ—
ſen ernahren und erhalten weil er im Pre
digt-Amte war. Jtem der ſo arm geweſen
daß er nicht einen halben Floren vermochte zu
geben zum Zins-Groſchen c. Matth. XVII.
Qbeil nun Chriſtus nach dem Anſehen ſo ein
armer Bettler geweſen will er nicht glauben
daß dieſer arme Bettler Chriſtus wahrer
GO1Jd ſey und das ewige Leben geben
konne. Er ſey zu arm und ohnmachtig dazu tc.

Eben wie der Turck glaubet/ ſo glaubet der
Pabſt mit ſeinen Geiſtlichen Cardinalen,
Biſchofen item weltlichen Herren Furſten
Konigen die ihm zugethan auch wiſſen ſie ſehr
wohl daß unſere Lehre die wir von GOttes
Gnaden vredigen recht die gottliche Wahr
heit und das heilige Evangelium Chriſti iſt
aber weil es nicht von hohen Leuten fur der
Welt als vom Pabft Cardinalen Biſcho
fen c. oder ſonſt von einer hohen Perſon erſt
lich geprediget und an den Tag gekommen iſt
ſo wollen ſie es weder annehmen noch glau—
ben. Und will alſo der Papſt den Chriſtum
wie der Turcke nicht wahren GOTT und
das ewige Leben ſeyn laſſen ſondern die

KWber
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Wercke als Wahlfahrthen Roſen-Cran—
tze beten item, ſich laſſen begraben in einer
grauen Kappen und andere erdichtete Wer—
cke mehr ſollen die Verſohnung gegen
GOTd ſeyn und das ewige Leben erwerben
c. Fuhret uns in das erdichtete FegeſFeuer
nicht daß wir dadurch die Sunde ablegen
ſondern daß er nur viel Geldes draus erkauffe—

Wieder des Turcken Papſtes und aller Chriſtus
Papiſten Glauben ſagt Chriſtus in dieſem allein iſt
Text deutlich alſo: Suchet in der Schrift und giebet
und forſchet fleißig drinnen ſo werdet ihr ge— derg ige

wißlich finden daß ich ich bin und gebe das
ewige Leben nicht die ſelbſt erwehlten Werck
Geiſtlichkeit und Gotzen-Dienſt des leidigen
Papfſts und ſeines Ende-Chriſtiſchen beſchor
nen Haufens (wie doch alle Welt geglaubet
hat Ja auch die Wercke des Geſetzes nicht.
Urſache: Der Glaube an mich ſpricht Chri
ſtus thuts allein der das ewige Leben giebet.
Die Wercke aber folgen gewißlich hernach
in denen die durch den Glauben aus lauter
Gnade das ewige Leben uberkommen ha—
ben. Denn ſie ſind GOttes Wercke,
geſchaffen in Cehriſto JESU zu cu—
ten Wercken, zu welchen ſie GOT
zuvor bereitet hat, daß ſie darinn wan
deln ſollen. Eph. li. So habenwir Chri
ſtum bereits hie als das ewige Leben weil
wir den HERNN haben welcher iſt und

giebt
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giebt das ewige Leben. Denn ſo bald ich
getaufet werde, ſo wird mir in der Taufe zu
geſagt und gegeben das ewige Leben, wie
Coriſtus ſagt Marci XVI. Wer da glau
bet und getaufet wird, der wird ſelig
werden, und das ewige Leben haben, wel
ches itzt verborgen iſt, mit ChHriſto in
GOTT,wenn aber Cehriſtus, unſer lieber
HERR, ſich offenbaren wird, denn
werden wir auch offenbar werden mit
ihm in der herrlichkeit. Col. III.

So iſt nun gewiß, daß wer in der Schrift
ſuchet, die von mir zeuget,das ewigeLeben da
rinnen findet, da wollet ihr Phariſeer und
Schriftgelehrten aber nicht hin, denn ihr
wollet nicht zu mir kommen, das ihr das ewi
ge Leben hattet, wenn ihr aber zu mir kamet,
ſo hattet ihr das ewige Leben; weil ihr aber
nicht zu mir kommet, ſo muſſet ihr deſſelben
mit eurem ewigen Schaden entbehren, das
da ſchrecklich iſt. So lernen und horen wir
nun aus den Worten Cehriſti, daß wer zu
Chriſto kommt, das iſt, an ihn glaubet, der

Zu Chriſto ſoll das ewige Leben haben. Wem nun
kommen. ein Ernſt iſt ſelig zu werden, der komm zu

Chriſto, hore mit allen Fleiß ſein Worz, neh
me es mit rechten Glauben an, und ſetze ſein
Vertrauen auf ihn, ſo ſoll er ſolches erlan
gen und haben. Alſo haben wir nun gtho—
ret/daß Chriſtus nicht allein wahrer Menſch
iſt, der gelidten, geſtorben, auferſtanden und

auf
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aufgefahren ſey gen Himmel, ſondern der auch
wahrer GOtt ſey, darum aber geſtorben, ge
lidten, zur Hollen gefahrenc. auf daß alle die
an ihn glauben, das ewige Leben haben, die
aber nicht an ihn alauben, verdammt werden.

Dieſen Text: Jch bin kommen in mei
nes Vaters Namen, und ihr nehmet
mich nicht an, ſo ein ander wird in ſei
nem Namen kommen den werdet ihr
annehmen rc. Den hat der Mahometh in
ſeinem Buch auch, und hat ihn alſo verfalſcht,
und falſchlich dahin gedeutet. Chriſtus ſagt:
Es werde ein ander kommen nach Jhm, da
horet ihr, daß Chriſtus ſeibſt bekennet: Er ſey
nicht der Prophet und Lehrer von welchen
Moſes im funfften B. XVIII. ſchreibet und re
det. Sondern derſelbe werde allererſt kom
men nach ihm. Eben derſelbe ſpricht Ma
hometh bin ich, darum ſollet ihr mich horen,
fur den rechten Meßiam und Propheten an—
nehmen. Das iſt und heißt, meine ich, recht
die Schrift verfalſcht, und mit ſolchem fal
ſchen und unrechten Außlegen der Schrift
hat er ihm anhangig gemachetkand undLeut,
daß ſie ihm geglaubt und alſo jammerlich ver
fuhrt ſind worden nach dem Wort S. Pauli
2 Theſſ. Chriſtus ſagt er ſey kommen in ſeines
Vaters Namen noch nehmen ſie ihn gleich
wohl nicht an, aber es werde ein anderer
(ats der Mahometh und Papſt) in ihrem ei
genen Nanien, dast iſt ohne Befehl und

C Sen
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Sendung des himmliſchen Vaters kommen,
den werdet ihr annehmen. Wie dennleider
geſchehen. Jch meine ja, ſie haben den Ma—
hometh angenom̃en, aber er iſt in des Teufels
Namen gekommen, darum hat er, ſo mordli—
chen Schaden gethan, beyde durch das
Schwerdt und durch ſeine verfuhriſche teufe—
liſche Lehre, und thuts noch, GOTD er—
barms. Alſo auch der Papſt iſt nicht in
GOTEs ſondern in des leidigen Teu—
fels Namen gekommen, der ihn geſandt hat;
Er hat wollen vor einen GOTT angenom
men, und gehalten ſeyn, wie es denn geſche—
hen. Er dat auch durch ſeine teufliſche
Antichriſtiſche MenſchenLehre und Gebot
unſaglichen groſſen Schaden gethan, viel
untehlicher Seelen in Abgrund der Hollen
gefuhrt, dafur GO TC gewißlich beyde,
Mahometh und den Papſt zu Lohn das ewi
ge holliſche Feuer geben wird. Ja ihr Gott
der Teufel, der ſie geſandt und in deſſen Na
men ſie kommen ſind, wird ſie qvalen in Ab

grund der Hollen ewiglich. Davon wir
denn zur andern Zeit mit mehreren handeln
wollen, weil es itzo zu lang wird.

Der ewige GOtt und Vater unſers ZErrn Je
ſu Chriſti, verleihe uns ſeine Snade, daß wir die
Heilige Schrift wohl und fleißig ſtudiren und
Chriſtum darinnen ſuchen und finden  und durch

ihn das ewige Leben haben, das helffe uns
GOtt mit Gnaden, Amen.

An
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Srklahrung
MARTINI LVTHERI

uber

den rechten edelſten Haupt.

Spruch des N. Teſtaments

Ion. xvii. v. J.
Wie dieſelbe in der Auslegung

des xVII.Capitels Johannis

Jmun ſechſten Jeniſchen Theil ſeiner deutſchen

Echrifften p. 7 ſ. ſq. zu finden.



Joh. XVII. v. 3.

Das iſt das ewige Le—
ben, daß ſie dich der du al
lein wahrer GOTJT hiſt,
und den du geſandt haſt,
JESUM Cyriſtum er
kennen.

N dieſen Worten drucket Er
 (Chxiſtus) aus was und wie das

daßer die Macht habe das ewige

u ewige Leben geſtalt ſey denn weil
 er im vohergehenden geſagt hat

Leben zu geben/ und jemand nun fragen
mochte: Worinn ſtehet denn das ewige Le
ben oder wie gehet es zu daß wir es empfa
hen ſo will er hierauf antworten und ſpricht:
Alſo gehets zu und dadurch oder auf die Wei

Vorinn ſe ſollen ſie es empfahen daß ſie dich allein
das ewige warhafftigen GOTT, und den du ge

Leben ſteht. ſandt
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ſandt haſt, JESumi CcoRITS er
kennen.Dieſen Spruch haben nun die lieben Va Ketzerey
ter ſtarck gefuhrt und getrieben wider der der Ar—
Arrianer Ketzerey welche des HErren Chriſti 'laner.

Gottheit leugneten wie es denn auch ein ſcho
ner gewaltiger Tept iſt und ſoll ſich noch ein
jeglicher Chriſt befleißigen daß er S. Johan- Evange

nis Evangelium wohl verſtehe und faſſe und luum S.
ſich mit ſolchen Spruchen ruſte um der zu- Johannis.

kunftigen Ketzerey willen wie denn allezeit
wieder dieſen Artickel gelaſtert haben beyde
Juden Turcken und Ketzer und iitzt noch in
vielen derſelbige Teufel ſich ſehen laſſet und(da
GOtt fur ſey) wo er Raum und Lufft krieg
te wurde er balh mit Gewalt einreiſſen.
Denn das iſt unſer hochſter und treflichſter Haupt—
Artickel ja der Grund und Felß worauf alle Artickel
andere Artickelden Glaubens ſtehen müſſen unſers hei—

ligen Chri—darum laſſet ihn der Teufel nicht unangefoch ichen
ten ſondern bratichet alle ſeine Kunſt und Glaubens—
Schalckheit erwecket allerley Ergernuß und
Notterey daß ej ihn umreiſſe oder zerrutte.
Ja hie iſt er Meiſter uber alle Meiſter denn er
kan wohl ſo ſchonne Gedancken machen und
mit ſolchen Schein auf blaſen daß alle Ver
nunft Weißheit und Kunſt ſich muß gefangen
geben.

Darum wer da will ſicher fahren der
hute ſich nur flir allen was Vernunft und
Menſchen Gedtincken in  dieſem Artickel mei

C3 ſtern J
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ſtern und wiſſe daß kein ander Rath iſt wie—

der des Teufels Verfuhrung zu beſtehen,
als daß man am bloſſen hellen Wort der
Schrift haffte und nicht weiter dencke noch
ſpeculire ſondern ſchlecht weg die Augen zu—

Wie dieſer gethan und geſagt: Was Chriſtus ſagt das ſoll
Artickll und muß wahr ſeyn ob ichs und kein Menſch

—Deden.
iſt und was oder wie er von ihm ſelbſt reden
ſoll. Wer das nicht thut der muß anlauffen
und irren und ſich ſturtzen denn es iſt doch
nicht moglich auch den geringſten Artickel
des Glaubens durch menſchliche Vernunft o—

GoOti er der Sinne zu begreiffen. Alſo daß auch kein
keunen oh- Menſch auf Erden ohne GOttes Wort
ne ſeinWort iſt jemahls einen rechten Gedancken und gewiſ—
unmoglich. ſe Erkantniß von GOtt hat mogen treffen und

faſſen welches auch die Heyden ſelbſt haben
zeugen muſſen.

Simonides Denn ſo ſchreiben ſie von einem gelehrten
der Poet. Poeten Simonides, daß er aufeine Zeit gefra

get ward und ſagen ſolle. Was doch GOtt
ware? oder was er von GOtt hielte und glau
bete? Da nahme er einen Aufſchub und Friſt
drey Tage ſich darauf zu bedencken. Da
dieſe um waren und er antworten ſollte be
gehrete er andere drey Tage däß er beſſer
nachdeneken mochte und nach dieſen abermahl
alſo ſo lange biß er zu letzt nicht weiter konte
noch wollte und ſprach was ſoll ich ſagen?

Je
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Je langer ich darnach dencke je weniger weiß
ich davon. Damitt iſt angejeiget daß die Die Ver—

11menſchüche Vernunftiſt hoher ſie fahret GOt. nunft iſt iu
blind,

tes Weſen Werck Willen und Rath zu er GOttesforſchen und ergrunden je weiter ſie davon Weſen IJ

kommt und zuletzt dahin fallt daß ſie GOtt Wulen
vor nichts halt und nichts uberall glaubt wie auszufor—
denn auch itzt ſolcher Leute viel werden unter lVWen. lx
den groſſen Kluglingen. Alſo muß es gehen J in
allen ſo ohne das bloſſe Wort fahren und vor J
hin die Vernunft in den Glaubens-Artickeln in
zu Rathe nihmen und ſehen wie ſichs mit ihr
reime wie inſern irrigen Geiſtern uber dem
Saecrament Taufe und andern Stucken ge
ſchehen iſt.

Weil wir tun hie einen ſo ſchonen und ge

waltigen Teyt haben ſo laſſet uns feſt daran ne
halten und mit binem blinden Griff der Ver It

und anders denken laffen denn da ſtehen
die hellen durren Worte die jedermann ver
nehmen und faſſenkan. Chriſtus giebt alen Chriſins
den die da glauben das ewige Leben weil a giebt das
ber niemand das evige Leben geben kan oh din ha
ne GOCT allein ſ muß unwiederſprechlich glauben.
daraus folgen daß ChHriſtus warhafftiger
naturlicher GOtt ſey. Jtem weil er das ewige
Leben darauf grunde daß man ihn ſamt
dem Vater erkenne daß ohne fein Erkant ohne Er—
nuß niemand das ewice Leben erlangen mo kantuuß
ge alſo daßes einerleyErkantnuß ift damit det Vaere

C a4 er
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Sohner er- er und der Vater erkandt wird: So mußer
langet nie-gucth eines Aeſens und Natur mit dem Va
n gr ter das iſt eben derſelbe warhafftige GOtt
ben. ſeyn doch eine unterſchiedliche Perſon von dem

Vater. Solches ſage ich iſt ſo klar und ge
waltig aus dieſem Teyt daß auch die Ver
nunft nicht wiederſprchen kan das iſt aber
der Fehl daß ſie bey denen Wouen nicht
bleibt ſondern dieſelbe aus den Augen ge
than und aus dem 9bege geraumet und
dieweil oben und neben ausfahret. Sie will
nicht bloß glauben daß die Wortewahr ſeyn
ſondern auch ergrunden und begreffen wie es
zugehe oder moglich ſey und wai ſie es nicht
begreiffen kan daruber davon fallt und ihr
ſelbſt eigene Gedancken machet, und darnach
die Worte verdrehet und deuttt wie ſie es er
dacht hat.

Arrianer NDaher auch die Arrianer ſich hie verdre
baergtl, het baben und dieſen Tey: fur ſich dehnen

lein allein wolien und aufdas Wortlenallein gedrun/
gedrungen. gen da er ſpricht: Daß du allein wahrer

GOtt biſt als habe er ſich damit ſelbſt aus
geſchloſſen und dem Vatr allein die Gott
heit zugeſchrieben. Aber das heißt nicht be
wieſen ſondern mit der Gchrift falſchlich ge
handelt ein Wort darous gezwackt und u
ber den Teyt gefladdert daß man nicht ſehe
was die Wort in einander geſchloſſen erzwin

Thriſtun gen. Denn das ſagenwir auch daß es wahr:
iſt gantz jſt und recht gelehret daß kein ander GOtt

ſey
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ſey denn er alleine aber das wollen ſie nicht und gar
ſehen was daran henget wie ſich Chriſtus dem Vater
dem Vater allerdings gleich machet und ſo Lleich.
redet als wenn er auch derſelbige warhafftige
GoOtt ſet weil er (wie geſagt) das ewige Le
ben zugleich in ſeinem und des Vaters Er
kantniß ſetzet und aus beyden einerley Erkant

nuß machet.Daßer aber die Werte alſo ſttzet (daß du Daj du al

allein warhafftiger GOtt biſt) thut er darum lein wahrer
daß er immerdar dem Vater die Ehre geben GOtt biſt.
will daß er alles von ihm habe und alſo uns
durch ſich zum Vater ziehe und fuhre wie
man allenthalben im Evangelio Johannis
ſiehet doch menget und flechtet er ſich in daſſel
bige einige gottliche Weſen Macht und

Kraft weil er mit dem Vater will alſo erkandt
werden als der das ewige Leben gebe wel
ches Erkantniß niemand denn dem warhaffti
gen GOtt gehoret.

Ja dieſe Worte ſind eben aufs allergewal-Behelf de
tigſte wider die Arrianer und alle Ketzer Ju rer ſo dieſen
den und Unchriſten geredt die da ſagen und Artuckel an
ruhmen ſie glauben nur an einen GOtt der krchten.

Himmel und Erden geſchaffen hat und um
des Artickeis Willen uns Chriſten verdam—
men als die wir einen andern GOtt aufwerf
fen. Denn er will anzeigen daß ſie nicht
den rechten warhafftigen GOtt kennen ob
ſie es wohl meinen und ruhmen denn ſie ihn
nicht treffen wer er iſt noch wiſſen wie er muſ

C5 ſe
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Auſſer ſe erkandt werden. Nemillich daß er der eini

Chrnlo ge warhafftige GOtt ſey der JEſum Chri
wird GOtt ſtum geſandt hat e. welches ſo viel geſaget
inter. iſt: Wer den rechten einigen GOtt will tref

fen der muß ihn allein in dem HErren Chriſto
ſuchen denn ſonſt warhaftig kein GOtt iſt oh
ne der Chriſtum geſandt hat. Wer nun den
Chriſtum nicht hat der muß auch des rechten
warhafftigen GOttes fehlen ob er gleich weiß
und glaubet daß nur ein warhafftiger GOtt
ſen denn er glaubet nicht an den der Chriſtum
geſandt hat und durch ihn das ewige Leben
giebet.

Daß ſie Darum lieget die Macht an dem Wort
dich erken lein: Dich daß ſie dich erkennen/ daß du allein
nenre. der der warhafftige SOtt biſt welchen dich? der
du JEſum du JEſum Chriſtum geſandt haſt als ſolt erChriſtum
geſandt ſagen: Die Juden und andere ha—
haſt. ben auch nur einen GOTD/ wie ſie

meinen aber dich kennen ſie nicht der du al
lein warhafftiger GOtt biſt weil ſie ZEſum
Chriſtum wie er von dir geſandt iſt nicht ken
nen und ihnen derweilen einen GOtt nach
ihren Gedancken abmahlen welcher war
hafftig kein GOtt ſondern lauter nichts iſt.

Allein Alſo ſieheſt du wie das Wortlein allein nicht
geſetzt iſt daß er ſich vom Vater ſcheide des
gottlichen Weſens halben (weil durch die an
dern Worte ſolches genug verhutet iſt) ſon
dern eben darum daß er beyde den Vater und
ſich zuſammen flechte jn den Vater an ſich

hefte
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heffte wieder alle die einen andern GOtt
abmahlen oder ihn anderswo ſuchen denn in
dem HErren Chriſto.

Das ſey genug davon geſaget wie der Erkantnuß
Evangeliſt den Artickel von derGottheit Chri- dariun das
ſti grundet nun muſſen wir auch etwas wei
ter reden von der Erkantnuß darinn das ewi
ge Leben ſtehet was es ſey und vermoge auf

daß wir dieſen Teyt als der rechten edelſten
HauptSpruche einen im N. Teſtam. lernen
wohl und grundlich verſtehen. Zwar unſere al
tenLehrer haben dieſen u. dergleichen Spruche Dieſer and
geſpahret bis in jenes Leben gerade als gehe er dergleichen
uns hie auf Erden nichts an wir aber ſollen Svruche
damit hie nieden bleiben daß wir uns ſolche ng ſir

Spruche lernen zu Nutze machen als die zur diß Leben.
Lehre des Glaubens geſchrieben ſeyn und al
lermeiſt in dieſes Leben gehoren. Denn es
muß warlich hie angefangen und durch den
Glauben erkandt und gefaſſet werden was
wir dort ewig erwerben und beſitzen ſollen.

So iſt nun diß Erkantniß nichts anders Erkantnuß
denn wiſſen was man von Chriſto und dem des Vaters
Vater halten ſoll davon S. Petrus 2 Petr. g. und Chriſti.

vermahnet und ſpricht: Wachſet in der
Gnade und Ertkantnuß unſers HErren
JEſu Chriſti, als ſollt er ſagen. Dencket
und laſſet das allein alle eur Studiren und alle
eure Gedancken und Sorge ſeiyn daß ihr
nur den Mann wohllernet erkennen und ſuche
niemand etwas anders noch beſſeres denn
das iſt allein unſere Weisheit und Kunſt die Weisheit

da und Kunſt
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der Chri. da heiſſet eine Chriſtliche Kunſt oder Lehre
ſten. was man ſonſt auſſer oder neben dieſem leh

ren kan ſoll man nicht fur eine Chriſtliche Kunſt
halten und wenn jemand fragte: Was doch
die Chriſten konnen oder lehren? Soll man

EChriſtum nichts anders antworten daß es ſey denn daß
erkennen man den Chriſtum kenne geſandt vom Vater.
vom Vater Wer das nicht kan noch lehret und treibet der
geſandt. ruhme ſich nur keiner Chriſten Kunſt denn ob

gleich jemand wuſte alles was unter der Son
nen iſt wie GOtt Himmel und Erde erſchaf
fen und alle Wercke und Wunder die er je ge

Allein den than hat ja wenn er auch die Zehn Gebot kon
Vater und te und thate in Summa wenn er ſo viel wu
CHriſtum ſte und vermochte als die Engel ſo machet
erkennen
machet ei. doch ſolches alles keinen Chriſten. Alſo daß
nen Chri. hie rein abgeſcheelet und ausgeſchloſſen ſey al
ſien. les was manpredigen oder wiſſen heiſſen oder

thun kan von allerley guter Lehre und Leben
und nichts bleibe noch gelte daß da einen Chri
ſten machen moge ohne daß er hie ſaaet: Daß
ſie dich und den du geſandt haſt Jikſum

Chriſtum erkennen.
Auch haben Von dieſem Erkantnuß und ſeiner Kraſt
die prophe-haben auch die lieben Propheten hertlich ge

ten von die- redet und klarlich geweiſſaget als Eſaia 53.
ſemErkant  Durch ſein Erkantnuůß wird er mein
nut geredt. Knecht der Gerechte viel gerecht ma

chen, das iſt er wird ſie von Sunden erloſen
und aus des Teufels Rachen reiſſen allein da
durch daß man ihn kenne und wiſſe wer er iſt.

Des
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Desgleichen ſpricht auch Jeremias am 9. Capitel.

Es ruhme ſich nur niemand ſeiner Weisheit, noch
ſeiner Starcke,noch ſeines Reichthumes, kurtz es ruh—
me ſich nur niemand nichts uberall, will ſich aber
jemand ruhmenſder ruhme ſich desdaß man mich
wiſſe und kenne, daß ich der SErr bin der Barm
hertzigkeit, Recht und Gerechtigkeit ubet auf Er—
den Siche ſolches will dieler Text auch ſagen;wilt du Einiger
das ewige Leben haben, ſo haſt dn keinen andern Weg, Weg jum
Weiſe nochMittel dazu, denn daß du erkenneſt den Va- ewigen Le
ter allein warhafftigen GOtt durch Chriſtum ſeinen ben.
Sohn den er geſandt hat. Wer dir auch etwas an
ders furleget, der wird dich gewißlich verfuhren.
Darum haben ſie dem cedlen ſchonen Text, Gewalt Alte Lehrer
und Unrecht gethan, ja alle ſeine Kraft und Eaft be- haben die—
nommenndamitſdaß ſie ihn von derLehre und Glauben ſen troſtli
geriſſen haben, und gehalten, als eine Prophecey von je-chen
nen zukunftigenLeben, das machet, daß ſie nicht verſtan-Spruch al
den haben was Chriſtus Erkantniß heiſſe, denn ſie ſind lein vom
nicht hoher kommen noch weiter gelehret, denn man ewigen Le
ſolle ſo und ſo leben und fromm ſeyn, daß man damit ben verſtan
das ewige Leben erlange, und uns alſo gegrundet auf den.

unſer Werck und Thun, dadurch wir Chriſtum gantz
verlohren und des Weges zum ewigen Leben gefehlet
haben, denn du muſt gar wohl und einen eigentlichen
Unterſcheid machen zwiſchen dicſem Erkantnuß und Was nicht
was man auſſerddemſelben nennen kan. Kurtz: was Chriſti Er
nicht Chriſtus Erkanntnuß heißt ſoll nicht das ewige kantnuß iſt,
Leben bringen, noch vor Eunde und Todt helſen, denn bringet
wie das wahr iſt, daß er allein durch ſein Erkantnuß nicht das
das ewige Leben giebet, ſo muß auch wiederum wahr ewige Le
ſeyn dan was diß Erkantnuß nicht iſt, muſſe im Tode ben.
und Verdammnuß bleiben.

Was heiſſet nun, den Vater und Chriſtum erken—
nen? oder wie gehet ſolch Erkantnuß zu? Antwort:
Es ſtehet gar in dem Wort: Den du geſandt haſt: Wozu Chru
Wer das verſtehet, und ungezweifelt glaubet, der hat uus geſandt
qewißlich das ewiae heben, was heinet aber: Den du ſey.
geſandt haſt. Dags rechue du ſelbſt, und ſiehe woin

Chriü
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Chriſtus kommen, und was er hie auf Erden gemacht
hat: Er iſt vom Himmel kommen und Menſch wor—
den, das Werck auszurichten, das ihm der Vater be—
fohlen hat (wie er bald hernach ſelbſt ſagen wird) nem

lich, daß er der Welt Sunde auf ſich lude, und dafur
ſturbe, des Baters Zorn verſohnete, und durch ſich
ſelbſt in eigener Perſon Todt und Teufel uberwinde
und uns an ſich brachte.

Beſehl und Denn weil er ſelbſt von GOtt geſandt wird, kan
Geſchafte es nicht ein ſchlecht vergeblich Ding ſeyn ſondern
ſo Chriſtus bringet mit ſich einen treflichen Befehl und Geſchaft—
mit ſich ge-ſo no:hig und groß, daß kein Engel noch Heiliger oh
bracht. ne den einigen Sohn hat konnen ausrichten. Denn

was eine ſolche Perſon ſelbſt ausrichten ſoll, muß ge
wißlich etwas wichtiges betreffen und ſchaffen zwi—
ſchen GOtt und uns. Darum lieget der Schatz

Geſandt gar mit einander in dem Wortlein: Geſandt ſeyn,
ſeyn. denn es offenbahret und zeiget unsGOttes desVaters

Sinn, Hertz und Willen gegen uns und faſſet alles,
was Chriſtus gethau, geprediget, gelitten, geſchaffet
und uns gebracht oder gegeben hat. Es beweiſet
cuch klarlich,daß dirſer Spruch uicht vom zukunftigen
Leben geredet ſey, weil Chriſtum erkennen als vom
Vater geſandt, nichts anders heißt, denn glauben und
wiſſen, wir er auf Erden gekommen, fur unſere Sun
de geſtorben, vom Tode auferſtanden, Vergebung der
Sunden erworben und geſchenckt hat, welches alles in
dieſes Leben gehoret.

Solches ſollen wir nun mit allen Fleiß treiben und
wohl ins Mertz bilden, den Glauben zu erwecken und
ſtarcken, nicht alſo wie bisher aus dem Wege ſttzen,
oder eine Weile unter die Banck legen. Denn da
ſtehet warlich unſer Heil und Troſt, in allen Nothen—

Kein ander auf, daß man wiſſe, daß kein ander Rath ſey im Him
Rath iſt mel und Erden, wider Sunde und alle Anfechtung
wider die als dieſe Erkantnuß oder Glaube, denn dencke du.
Eunde, als ſelbſt was ſolcher Giaube vermoge und ſchaffe Es
dieſe Er muß ja daraus folgen, wenn ich weiß, dan Chriſtus
kantnuf um meinet willen vom Vater geſandt und mir gege

bee
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ben iſt, daß ich frey und frolich moge ſchlieſſen: Cr jey und Glau—

mein gnadiger, freundlicher Vater und wiſſe von ken be.
nem Zorn mehr.

Denn durch ſolch Werck, daß er ſeinen Sohn ſen GOtt hat
det, hat er uns (wie itzt geſaget) alle ſein Hert und uns fein
Willen erofnet, daß man nichts fiehet denn eintl uber- Hertz und
ſchwengliche unausgrundliche Liebe nund Barmhertzig- Willen er
keit. Wenn ich aber nun des Vaters Hertz habe, jo ofnet in
habe ich ihn gar mit aller ſeiner gottlichen Macht und Chriſto den
Gewalt, woſfur ſollt ich mich denn furchten oder er. er geſendt
ſchrecken. Fichtet mich Suund, Tod, Welt und Teu- hat.
ſel an, und wollen mir das Hertz nehmen und zur
Verzweifelung treibengio weiß ich daß ich einen gnadi
gen allmachtigen Vater habe durch Chriſtum, nnd ſie
beyde mir beyſtehen und fur mich fechten, daß ich
frolich und getroſt dem Teufel mit aller ſeiner Macht
darf Trotz und uber Trotz bieten ja meinen Spott und
Gelachter aus ihm treiben.

Siehe nun was der. Glaube vor eine trefliche all Allmachti—

machtige Kraft ſey wider alle Gewalt die uns an- ge Kraft
fichtet. Und ſolches verſuche und treibez ſo wirſt du des Glau—
erfahren, was es vor eine groſſe ſchwere. Kunſt iſt um bens.
dieſes Erkantnnß Chriſti. Denn hie wird ein jegli-Chriſtum
licher bey ſich fuhlen, wie wenig er des Glaubens habez erkennen iſt
und wie ſchwach es im Leben gehe  und wie beyde die eine ſchwere
Werck-Prediger, die den Glauben ſo ageringe achten, Kunſt.
als die unzeitige ſattſame Kluglinge nichts davon wiſ
ſen, als die es ſo bald ausgelernet haben, und viel ho
her zu fahren meinen. Es lernet ſich wohl,wenn man
in dieſe Schule komt, da es kampfen und treſſen gilt,
wie gar nichts mit Wercken oder menſchlichen Ver
mogen gethan ſey, wider Sunde, Todt. und andere
Anjechtung zu ſtehen und zu ſiegen. Darum auch Warum
der Teufel; weil er ſolches fuhlet und weiß, ſo hart der Teufel
wider dieſe Lehre tobet und alle ſeine-Rotten, Papi wieder diß
ſten und Ketzer erwecket, welche ob ſie auch viel vom Erkantnuß
Glauben horen vder ſelbſt ſagen und vredigen, den tobe.
noch immer nichts verſtehen noch erfahren wiſſen und
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lernen mchts mehr, denn von rigener Frommigkrit
der Wercken die ſie verſtehen und vergnugen.

Daher ſteheſtu wie noth es ſey dirjen Spruch wohl
zu treiben und zu bleuen, als das rechte Haupt-Etuck

Wie man und Grund unſerer Lehre, wie man ein Chriſt werde
ein Chriſt und das ewige Leben recht treffe und nicht fehle.
werde und Denn es iſt, (ſage ich noch) ein hoher ſeltſamer Ver
das ewige ſtand und treflich ſchwer ſolch Erkantnuß rein zu hal
Leben treffe. tenund ſich gantzlich darauf zu grunden und erwegen.

Wn habens GOtt Lob im Wort und Lehre, aber noch
wenig und ſchwach im Hertzen, die andern Papiſten
und Schwarmer naben leider auch das Wort und
den Verſtand verlohren und dieweil das Hertzeleid,
ſich und andere mit eigenen Gedancken davon zufup
ren. Alſo haſt du dieſen reichen guldnen Spruch,
wie er den Artickel vvn FESU CHRIJSTO war—
hafftigen Sohne GOTTEs grundet, daiu die
Frucht und Nutz deſſelben lehret und anzeiget, daß
man wiſſe, war wir in ihm haben, und zu ihm
kommen lerne, frolich und mit aller Zuverſicht

auf ihn zu vertrauen, welches keine au—
dere Lehre auf Erden je go

lehret hat.

ENDE.
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